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Health Institute (Swiss TPH) für die Jahre 2012 - 2016  
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1. Begehren 

Mit diesem Ratschlag beantragen wir Ihnen,  
 
1. dem Swiss Tropical and Public Health Institut wird während fünf Jahren 2012 - 2016 eine 

ansteigende jährliche Unterstützung wie folgt zugesprochen: 
 

Jahr 11 12 13 14 15 16 

Mio. 
CHF 

0,7 1,6 1,8 2,0 2,0 2,0 

 
2. dem Swiss Tropical and Public Health Institut wird die 1987 für dringliche Renovations-

arbeiten errichtete Hypothek auf der Liegenschaft Socinstrasse 57 in unveränderter Hö-
he von CHF 2,0 Mio. samt Verzicht auf die Amortisationsleistung auf weitere fünf Jahre 
zinsfrei gewährt, damit sowohl das Betriebs- wie das Sachbudget nicht von Zins- oder 
Amortisationsleistungen belastet wird. 

2. Entwicklung des Swiss Tropical and Public Health Institut 
(Swiss TPH) 

2.1  Grundstruktur 

Das Swiss Tropical and Public Health Institut (Swiss TPH) ist eine öffentlich-rechtliche An-
stalt mit eigener Rechtspersönlichkeit. Es wurde mit Grossratsbeschluss vom 9. Dezem-
ber 1943 errichtet. Es wird vom Bund mitgetragen, der Sitz ist Basel. 
 
Das Swiss TPH hat sich sehr erfolgreich entwickelt und seinen Ruf als weltweit anerkannte 
Institution konsolidiert. Im Rahmen seines Mandates ist es das Ziel des Swiss TPH, national 
und international zur Verbesserung des Gesundheitszustandes von Bevölkerungsgruppen 
beizutragen. Mit der Integration des rund 50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter umfassenden, 
in der Umweltepidemiologie und Frauengesundheit tätigen Instituts für Sozial- und Präven-
tivmedizin der Universität Basel im Juni 2009 ist dieser Auftrag weiter vertieft und abgerun-
det worden. Das Swiss TPH arbeitet auf nationaler und internationaler Ebene und betreibt 
mit einem interdisziplinären Ansatz Lehre, Forschung und Dienstleistungen auf dem Gebiet 
der Internationalen Gesundheit.  
 
Das Swiss TPH ist mit der Universität Basel assoziiert und Träger wichtiger Curricula der 
Universität Basel. Daneben hat das Swiss TPH auch leitende Funktionen im schweizeri-
schen Public Health Weiterbildungs-Programm und in einem internationalen Netzwerk von 
universitären Einrichtungen im Gebiet der globalen Gesundheit. 
 
Das Swiss TPH arbeitet mit einem interdisziplinären Ansatz in Lehre, Forschung und Dienst-
leistungen und beschäftigt 582 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Stand Juni 2010: davon 
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341 auf der Lohnliste des Swiss TPH was 304 Vollzeitstellen entspricht, 71 mit lokalen Ver-
trägen im Ausland; der Frauenanteil beträgt 57%). Die Struktur des Swiss TPH umfasst die 
beiden Lehr- und Forschungsbereiche Medizinische Parasitologie/Infektionsbiologie und 
Epidemiologie/Public Health sowie drei Dienstleistungszentren: das medizinisch-
diagnostische Dienstleistungszentrum, das Zentrum für Arzneimittelforschung und das 
Schweizerische Zentrum für Internationale Gesundheit.  
 
Die Beiträge der öffentlichen Hand (Bund und Kantone) unterstützen die Grundlagen- und 
angewandte Forschung am Swiss TPH und tragen als regelmässige und stabile Zuwendun-
gen dazu bei, die Kernstruktur des Swiss TPH (derzeit bei konsolidierter Rechnung nur 18%, 
die restlichen Gelder werden kompetitiv erworben) zu erhalten. Damit werden die folgenden 
zwei Leistungspakete mitgetragen:  

• Eine international anerkannte interdisziplinäre Forschung in Infektionsbiologie und Para-
sitologie auf molekularer wie auf Populationsebene, in der Umwelt-
Gesundheitsforschung, in Epidemiologie, Public Health und International Health, die na-
tional und international vernetzt ist. Diese Forschungstätigkeiten schliessen eine strate-
gische Allianz mit der EPFL und eine Assoziationsvereinbarung mit der Universität Basel 
ein.  

• Die Lehr- und Ausbildungsleistungen des Swiss TPH an Schweizer Hochschulen, insbe-
sondere an der Universität Basel auf Vordiplom-, Diplom-, Doktorats- und Nachdiplom-
ebene in naturwissenschaftlichen, medizinischen und geisteswissenschaftlichen Fakultä-
ten auf den entsprechenden Fachgebieten und eigenständigen Curricula, die durch das 
Mandat und Profil des Swiss TPH eingebracht werden, sowie stets Fragen der Translati-
onal Biomedicine und F&E wie auch der Transdisziplinarität einschliessen. Dieser Beitrag 
an die Hochschulen umfasst derzeit 120  Ausbildungsplätze (40 MSc-/Diplom, 80 Dokto-
ratsniveau) pro Jahr. 

Die drei Dienstleistungszentren sind selbsttragend. Erzielte Überschüsse werden in For-
schung und Lehre investiert. Die Dienstleistungszentren sind für das Erfüllen des Mandates 
des Swiss TPH unabdingbar. Sie tragen mit folgenden Leistungspaketen zur Gesamtheit 
des Swiss TPH bei: 

• Das medizinisch-diagnostische Dienstleistungszentrum wirkt als nationales Referenz-
zentrum für Parasitosen und deckt die Bedürfnisse von Tropenaufenthaltern vor der Ab-
reise und nach der Rückkehr umfassend ab. Das zweitgrösste Zentrum für Reisemedizin 
der Schweiz steht für Konsiliar- sowie Notfalldienste 24 Stunden zur Verfügung.  

• Eine lokal, national und international anerkannte und nachgefragte Expertise auf dem 
Gebiet der klinischen Prüfungen und der Gesundheitsplanung, Gesundheitspolitik, Ge-
sundheitssystem- und Risikobewertung. 

Zudem wirkt das Swiss TPH - auf der Basis einer Leistungsvereinbarung mit dem Staatssek-
retariat für Bildung und Forschung (SBF) als „Leading House“ für das Ifakara Health Institute 
(IHI) in Tansania und das Centre Suisse de Recherches Scientifiques in Abidjan, Côte 
d’Ivoire (CSRS). 

2.2  Finanzierung 
Die derzeit aufgebaute Grundstruktur des Swiss TPH und deren Finanzierung ermöglichen 
es, dass die Kantons-, Universitäts- und Bundesbeiträge gezielt für die Forschungs- und 
Lehraktivitäten eingesetzt werden können. Die Dienstleistungszentren werden nicht subven-
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tioniert. Der Betriebsaufwand des Swiss Tropical and Public Health Institute erreichte im 
Jahr 2010 den Stand von rund CHF 57 Mio. Der Bund trug dazu mit CHF 4,3 Mio. knapp 8% 
bei, die Kantone Basel-Stand und Basel-Landschaft steuerten gemeinsam via Universität 
rund CHF 5 Mio. bei und der Kanton Basel-Stadt allein CHF 0,7 Mio. Gesamthaft leistete die 
Öffentliche Hand somit einen Beitrag von rund CHF 10 Mio., das sind knapp 18%. Allerdings 
ist zu beachten, dass ein wesentlicher Teil der Drittmittel (SNF, KTI, EU, andere Beiträge 
des Bunds) wiederum Bundesmittel darstellen, wenn sie auch strikt kompetitiv eingeworben 
werden müssen und deshalb keineswegs dauerhaft gesichert sind. Gesamthaft ergibt sich 
für das Jahr 2010 ein Eigenfinanzierungsgrad des Swiss Tropical and Public Health Institute 
von 82%, was bei der Ausrichtung und Qualität des Angebots des Swiss Tropical and Public 
Health Institute in Forschung und Lehre als absoluter Spitzenwert zu betrachten ist. Die lau-
fenden Beiträge des Bunds an die Kernfinanzierung, die eigentlich gleich hoch liegen sollten 
wie die kantonalen Zuwendungen, liegen unter jenen der beiden Basel, was darauf zurück-
zuführen ist, dass im Rahmen kurzfristiger Entlastungsbeschlüsse die Kreditpositionen der 
Forschungsförderung beim Bund immer wieder unter Druck geraten. Demgegenüber zeigen 
die kantonalen Beiträge auf der Basis eines mehrjährigen Subventionsvertrags eine stetige 
Entwicklung. 
 
So erfreulich der hohe Eigenfinanzierungsgrad ist, muss die knappe Finanzierung der Kern-
struktur des Swiss Tropical and Public Health Institute auch als prekär angesehen werden. 
Denn die Einnahmenseite setzt sich nun überwiegend aus kurzfristigen projektbezogenen 
Einnahmen zusammen, die teils eine enge Zweckbindung aufweisen, während die Aufwand-
seite doch durch langfristige Verpflichtungen wie Personal- und Unterhaltskosten geprägt ist. 
 
Schon im Vorfeld der aktuellen Subventionsperiode 2008 - 2011 waren Bund und Kantone 
deshalb bestrebt, die Kernfinanzierung von rund 20% auf 25% anzuheben. Die Kreditbe-
schlüsse der Eidgenössischen Räte sowie Erfolge des Swiss TPH beim Einwerben kompeti-
tiver Mittel liess den Anteil der Kernfinanzierung jedoch sinken. Dass überhaupt der derzeiti-
ge Wert von 18% erreicht werden kann, ist in erster Linie auf die Integration des Instituts für 
Sozial- und Präventivmedizin (ISPM) mit einem Volumen von CHF 3,2 Mio. p.a. zurückzufüh-
ren, welche Kanton, Universität und Swiss TPH auf das Jahr 2009 vereinbart hatten. Der Fi-
nanzplan 2012 - 2016 weist eine Stabilisierung des Gesamtbudgets des Swiss TPH bei 
CHF 56 Mio. aus. Diese Prognose ist als konservativ einzuschätzen, gehört doch das Swiss 
TPH zu den international renommiertesten und gefragtesten Institutionen im Public Health 
Bereich, dessen Repräsentanten etwa zu Vorträgen an die Universität Harvard eingeladen 
werden. U.a. arbeiten Novartis und die Bill and Melinda Gates-Stiftung mit dem Swiss TPH 
zusammen. Insofern hat sich das Swiss TPH zu einem wichtigen Pfeiler der Basler (Life 
Science-) Forschung entwickelt, ganz davon abgesehen, dass der Afrika-Schwerpunkt der 
Universität ohne das Swiss TPH undenkbar wäre. 
 
Für den Wissensplatz Basel ist deshalb von grosser Bedeutung, dass das Swiss TPH wei-
terhin erfolgreich vor Ort tätig bleibt. Aufgrund der internationalen Ausstrahlung des Swiss 
TPH ist auch die ETH Lausanne eine strategische Allianz mit dem Swiss TPH eingegangen. 
Dies ist aus Basler Sicht zu begrüssen, wird doch damit die bereits mit SystemsX begonne-
ne Anbindung des ETH-Bereichs an den Wissensstandort Basel verstärkt. Gleichzeitig bele-
gen die Avancen der ETH Lausanne auch, dass der Standortkanton Basel-Stadt um den Er-
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halt des Swiss TPH besorgt sein muss. Eine Abwanderung des Swiss TPH wäre eine enor-
me Schwächung des Life Science-Standorts. 
 
Verbleibt die Kernfinanzierung von Bund und Kantonen bei den gegenwärtigen rund 
CHF 10 Mio., muss das Swiss TPH als unterfinanziert angesehen werden. Eine Kernfinan-
zierung von 25% ist als Minimum anzusehen, wenn das Swiss TPH bei gleichbleibend ho-
hem Akquisitionsdruck seine hohe Lehr- und Forschungsqualität beibehalten soll. Eine mi-
nimale Kernfinanzierung ist auch nötig, um nach Jahren der Entwicklung im hohen Takt die 
angestrebte Konsolidierung zu erreichen.  
 
Es muss deshalb das Ziel der öffentlichen Träger sein, die Kernfinanzierung etwas zu erhö-
hen, damit das Swiss Tropical and Public Health Institute seinen hohen Qualitätsanspruch 
und sein internationales Renommee nachhaltig sichern kann. Dies umso mehr, als dem 
Swiss TPH als assoziiertem Institut auch eine wesentliche Rolle in der Strategie der Univer-
sität (Stärkung des Bereichs Public Health innerhalb der Medizinischen Fakultät und Beitrag 
zur Entwicklung der Life Sciences) zugedacht wird. Vorgesehen ist, dass der kantonale Bei-
trag (seit 2008 Subvention Base-Stadt plus Dienstleistungsvergütung durch die Universität) 
auf CHF 7 Mio. erhöht wird, während der Bundesbeitrag inkl. Beitrag an das Leading House 
in Tansania im Rahmen der BFI-Botschaft 2013 - 2016 auf CHF 6,9 Mio. ansteigen soll. Mit 
einer Finanzierung der Kernstruktur in der Höhe von rund CHF 14 Mio. würde der laufende 
Beitrag der Finanzierungspartner Bund, Basel-Stadt und Basel-Landschaft (via Universitäts-
beitrag) in der neuen Leistungsperiode zumindest 25% erreichen (vgl. Beilage 3, Finanzpla-
nung 2012 - 2016). 
 
Der Regierungsrat beantragt deshalb, die baselstädtische Subvention von derzeit             
CHF 0,7 Mio. p.a. bis zum Jahr 2014 sukzessive auf CHF 2 Mio. anzuheben. Die Erhöhung 
soll in erster Linie dazu beitragen, die Balance zwischen Kern- und Fremdfinanzierung etwas 
zu verbessern, insbesondere auch, indem ein entsprechender Beitrag des Bunds ausgelöst 
würde. Auch ein Verhältnis zwischen 25% Kernfinanzierung und 75% Selbstfinanzierung 
bleibt für das Swiss TPH ein ausgesprochen herausfordernder Finanzierungsrahmen. 

3. Personalvorsorge und Teuerung 

Das Swiss Tropical and Public Health Institut erhält keine gesonderten Beiträge für die Per-
sonalvorsorge. 
 
Die Subvention an das Swiss TPH unterliegt nicht einer Teuerungsklausel. Die Beträge sol-
len vom Niveau CHF 1,6 Mio. im Jahr 2012 auf CHF 2 Mio. im Jahr 2014 ansteigen und 
dann bis zum Ende der Subventionsperiode fixiert bleiben. 

4. Verlängerung des zinslosen Darlehens 

Das Swiss TPH verfügt seit 1987 über ein zinsloses Darlehen des Kantons von CHF 2 Mio., 
verbunden mit einem Verzicht auf die Amortisationsleistung. Das Darlehen wird von der Lie-
genschaft Socinstrasse 57, die sich im Besitz des Swiss TPH befindet, gedeckt. Es soll zu 
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gleichen Konditionen auch in der anstehenden Subventionsperiode 2012 - 2016 gewährt 
werden. 

5. Antrag 

Das Finanzdepartement hat den vorliegenden Ratschlag gemäss § 55 des Gesetzes über 
den kantonalen Finanzhaushalt (Finanzhaushaltgesetz) vom 16. April 1997 überprüft. 
 
Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des 
nachstehenden Beschlussentwurfes. 
 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 

     
 
Dr. Guy Morin Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Präsident Staatsschreiberin 
 
 
 
 
 
Beilagen: 

- Entwurf Grossratsbeschluss 
- Beilage 1: Jahresrechnung 2010 
- Beilage 2: Budget 2011  
- Beilage 3: Finanzplan 2012 - 2016 
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Grossratsbeschluss 
 
 
Bewilligung von Staatsbeiträgen an das Swiss Tropical and Public Health Insti-
tute für die Jahre 2012 - 2016 und der weiteren Gewährung des Zinserlasses 
auf der bestehenden kantonalen Hypothek.  
 
 
 
 
(vom [Hier Datum eingeben]) 
 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, nach Einsicht in den oben stehenden Ratschlag 
und in den Bericht Nr. [Hier Nummer des GRK-Berichts eingeben] der [Hier GR-Kommission eingeben]-
Kommission, beschliesst: 
 
://: 1. Grundsubvention  
  Der Regierungsrat wird ermächtigt, dem Swiss TPH in den Jahren 2012 - 2016 

eine nicht indexierte Subvention zu entrichten (Auftrag 271911000001 / Kosten-
art 643100). 

 2. Es wird auf der Basis des Ausgangswertes 2011 eine gestaffelte Erhöhung vor-
gesehen: 

 

Jahr 11 12 13 14 15 16 

Mio. 
CHF 

0,7 1,6 1,8 2,0 2,0 2,0 

 

 3. Sachleistung 
 Dem Swiss TPH wird das zinslose Darlehen für die Hypothek auf der Lie-

genschaft Socinstrasse 57 in unveränderter Höhe von CHF 2 Mio. samt Ver-
zicht auf Amortisationsleistung verlängert. 

 
 
 
 
Dieser Beschluss ist zu publizieren. Er unterliegt dem Referendum. 
 
 
 
 
 


















